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Die zwar mit ungeheurem Materialeinsatz und
stürlster Kräftemassierung am Sonntag begonnene
vierte Aachen -Schlacht ist vom Feinde — wahr¬
scheinlich insolge Unzulänglichkeit der strategi¬
schen Planung von der neunten amerikani¬
schen Armee , die nördlich Aachen stand , plötzlich
abgebrochen worden . Die seiudliche Truppensüh-
rung hat össenbar erkannt , daß der direkte Bor-
stoh nordöstlich Aachen aus -Köln insolge des har¬
ten deutschen Widerstandes mit so schweren Ver¬
lusten verbunden ist, daß die angesetzten Ver¬
bände angesichts des sicheren Untergangs nicht
weiter vorwärts zu treiben sind. Nur dir erste
amerikanische Armee hat ihre Angrisse im Nur»
Abschnitt südlich Jülich und bei Monschau sort-
gesiihrt und das Eindringen in einige Dörfer
mit schwersten Verlusten erkauft . Damit wendet
sich bereits am vierten Tage der vierten Aachener
Schlacht das Kriegsglück den deutschen Abwehr-
Verbänden zn, nnd der endliche Abwehrersolg wird

- immer weniger zweifelhaft.
Eine so schnelle Entwicklung der Ereignisse

im Kampsraum Aachen wirkt einigermaßen sen¬
sationell angesichts der wiederholt geankerte » Ab¬
sicht, mit hen sür die vier Aachener Schlachten
bereitgestellten Verbünden nicht nur den Rhein
zu erreichen , sondern auch in die Reichshauptstadt
entziehen zu wollen.

Von militürilcher Seite wird zur Lage im
Westen solgendes berichtet:

Las Hauptgewicht der Abwehrschlacht östlich
Aachen hat sich in de» letzten 24 Stunden nach
Süden  verlagert . Aus einer Frvntbrei -e von
etwa 40 Kilometer stehen zwischen Jülich und
Monschau >2 bis >b nordamerikanische Julnnrrie-
und Panzerdivisionen im Augrisf gegen unsere
Rur -Brückenköpse. Trotz schwerster Ariillerievor-

> bercitung konnten aber die fortgesetzt anslürmen.
den feindliclien Verbände weder an deck bisherigen
noch an den neuen Brennpunkten den Zusanimen-
halt unserer Froiu zellkik en. . Bei d»' » bereits gm

- Vortage heiß unirltnWen Ortschaften Lchnohooens
Mariaw . iler . Derichsweiler und Gey wogte das
Ringe » mehrere Male über einzelne Häu ' er-
ruine » und Kainpfstünde hin und her . Die fort¬
gesetzten Turchbruchsverluche brachten dem Feind
aber wieder nur wenige hundert Meter blutge¬
tränkten Trichterfeldes . Je mehr er sich der Rur
näherte , die er setzt auch in ihrem Südteil «u
erreichen strebt , um so härter  werden >ie Ge-
genschläge  unserer Stellungsdivisionen und
Abschnillsreserven . Diele trafen die nordameri-
kaiiilche» Regimenter bei ihrem neuen Versuch,
durch das dicht bewaldete Hügelland nördlich
Monschau hindurchzustoken mit grober Krall.
Bereits bei keinem Anlauf hatte der Gegner >n
dem dichten. Retz der Kgiiipsständ / erhebliche Ver¬
luste. Sie wuchsen noch, als durch unsere Gegen-
angrisse Rollesbroich zurlickgewonncn wurde.

, Auch an der Saar prallte » bei Tag und Nacht
eisiene Gcgenangrisfe und feindliche Vorstöße aus-
einander . Panzereinheiieu und Volksgrenadiere
warfen den in Tilljngen und SrarIau -
lern  nach schwerster Artillerievorbereitung zu-
nächst wenige Schritte oorgedrungenen Femd wie¬
der zurück. Ein Beispiel für die Energie , mit der
die Buttkerbelatzungei » den Kamps kühren . gaben
Leutnant Kjjsinger und seine Männer . Obwohl
lclbst verwundet , schasste er sich gegen dis von
asten Seilen nnstürmenden Nordameriknier da¬
durch Luft , dasi er bei eitlem Ausbruch die vor
berste seiudliche Stoßgrnppe zerschlug . Mit zahl¬

reichen Gefangene » kehrle er in seinen Bunker
zurück. Dort setzte er den Widerstand so lange fort,
bis er durch Gegenstöße von den benächbartcn
Kampfstünden aus wieder entsetzt wurde.

Das beispielhafte Ringen der Besatzung  von
Metz,  die mit ihrem heroischen Widerstand starke
feindliche Kräste weitab von der Hauptsrvnl fesselt,
ist immer noch nicht abgeschlossen. NachXin der
Feind am Vortage gemeldet hatte , daß mn dem
Sturm ans das Fori Triant der letzte Widerstand
gebrochen sei. musste er in letzter Nacht einge-
stche», daß am Mittwoch immer noch cm Fort
Jemine d'A-rc gekämpft wurde.

Zwischen der Saar und dem Oberrhein,
wo die dritte schwere Schlacht an der Westfront
tobt , gingen die wechselvollen Kämpfe weiter , ohne
daß sich wesentliche Berändernngen der Lage er¬
gaben . An der Blies versuchte der Gegner vcrgeb
lich, seine ilebcrsetzstelle bei Habkirchen zu erwei¬
tern . Bei Bliesbrücken scheiterten alle seine Ver¬
suche, den Ncbcrgang zu erzwingen . Um den schma¬
len gegen die Blies vorgedrnngenen Keil zn ver¬
breitern , führten die Nordamerikaner nördlich
Rohrbach  lowie westlich nnd südlich Bitsch zahl¬
reiche Angriffe , die von unseren wiederholt znm
Gegenstoß angetretenen Spcrrvcrbänden aufge¬
fangen wurden . Die harten , ans eigenen Gegen
angriffen z» r Beseitigung örtlicher Einbrüche ent-
standenen Kämpfe waren bei Nacht noch im Gange.

Zwischen dem bewaldeten Mittelrncken der
unteren Vogesen und dem Oberrhein
führten unsere Truppen eine Reihe von Gegenan¬
griffen , mit denen sie den am Vortage vorge-
drnngencn Feind an der mittleren Sauer nnd
südlich des Seltzbaches zum Stehen brachten.
Durch die Gegenschläge unserer Panzer wurde
den Nordamerikancrn insbesondere bei Sely  der
Eintritt in die der Weißenbnrger Steige vorge¬
lagerten Ebene verwehrt . Auch im Raum von
Wörth  wurde noch bei Nacht zwilchen dem
Hochwald und dem Hagencmer Forst um einzelne,
bereits seit Pi Stunden im Hauptkampsfeid liegende
Ortschaften erbittert gerungen.

Der im Osten  astein zur Zeit wichtige
Kampfraum , nämlich der ungarische,  dessen
Flügel bis nach Nardast Kroatien und bis an das
slowakische Grenzgebiet hcranreichen . läßt immer
noch ein weiteres Vordringen der Sowjets er¬
kennen . Vom Donau Knie nördlich Budapest bis
in die Ost Slowakei hinein , versucht der Feind,
nach der Durchquerung der ungarischen Tiefebene
in die Gebirge des slowakisch-ungarischen Grenz-
rnnmes einzndringcn . Er benutzt hierzu nördlich
Miskolc die Täler der Flüsse Sajo und Hernad.
Damit erbalten die Kampfbandlnngen an der süd¬
lichen Ostfront insofern einen neuen Ebarakter,
als die Kämuse durch örtlich gebundene Gebirgs-
gefcchte abgelöst werden dürsten.

Bolschewistische Spioriagezenirale ansflehoven
Vsrrat sckwscliscksi ' mililärisclisr 2sksimniss « — Drei Verkostungen

Eigener Dienst  r6 . Stockholm 14. Dez.
Eine bolschewistische Epionagezentrale mit dem

Sitz in der schwedischen -Hauptstadt ist von der
Stockholmer Geheimpolizei ausgehoben worden.
Ein ehemaliger sowjetrnssischer Kommandeur und
zwei Schweden , che ihm Haiidlangerbieiiste gelcistei
haben befinden sich gegenwärtig hinter Schloß
und - Riegele Tie von den drei Verhafteten , be¬
triebene Spionage war gegen Schweden gerichtet
nnd umfaßte den Per kauf schwedischer
militärischer Geheimnisse  sowie See-
fabrtsspionage für Rechnung der Sowjets . Es
heißt , die erteilten Auskünfte hätten sich haupt¬
sächlich um militärische Verhältnisse an der schwe¬
dischen Ostknste nnd um den Verkehr in der Ost¬
see gehandelt.

Bei den Verhafteten bandelt es sich um den
ehemaligen sowjetischen Staatsbürger nnd Kom¬
mandeur Wladimir Stachewiki sowie den schwe¬
dischen Steuermann Viktor Bouk . der Name des
dritten Schweden wird nichi genannt , logeblich
nnt Rücksicht aus die Risiken für die Gesundheit
seiner Nngebörigen . Ctacbewski wohnt in Stock¬
holm und hat seit Frühjahr 1918 im Anstrage
ei.nes sowsetrnllttchen Staatsbürgers kür sowjetische
Rechnung selbst und teilweise durch die beiden
anderen Verhafteten die Auskünfte über schwedische
Verhältnisse beschaffen lassen . Außerdem hat er in
Schweden während der gleichen Periode für die

Rechnung des gleichen Auftraggebers durch die
beiden Mitverbafteten Auskünfte militärischer und
politischer Art über zwei „fremde Mächte " , be-
schäsft.

Tie schwedische Polizei hat , wie „Aftonbkadet"
erklärt , die Spionageassäre als „die ernsteste des
Krieges " bezeichnet.

Verheißungsvoller Auftakt
* Nach einer langen , kaum unterbrochenen Pe¬

riode unbezweiselbarer Erfolge , stehen die west¬
lichen Gegner heute vor der Tatsache eines dop¬
pelten Rückschlages . Erstens ist der mit ungeheu¬
rem Kräfteaufwand versuchte Durchbruch durch die
deutsche Abwehrsront im Aachener Raum und an
der Saarlinie in unserem Haupkverteidigungs-
system steckengeblieben ; zweitens hat der demokra¬
tische Gedanke , wie er von den englisch-amerika-
Nischen Propagandisten vertreten wird , in eben
dieser Zeit schwerste Rnck' chläge erlitten durch die
Entwicklung der politischen nnd wirtschaftlichen
Verhältnisse in den von den Westmächten besetz¬
ten Ländern im allgemeinen nnd durch die Ereig¬
nisse in Italien , Belgien und vor allem Grie¬
chenland  im besonderen.

Es ist eigenartig , daß die deutsche These von der
Notwendigkeit einer strqsfcn Neuordnung ihre
überzeugendste Rechtfertigung in dem Augenblick
erfährt , in dem die erklärten Gegner dieses Prin¬
zips in großen Teilen Europas ihre Herrschaft
angetreten haben . Weiter wird gerade jetzt ganz
klar , daß der letzte Grund für die revolutionären
Unruhen nicht im Wirtschaftlichen , sondern im
Außenpolitischen  liegen . Durch viele Vor¬
gänge wird bewiesen , daß gewisse kricgsbedingte
Veriorgungsschwierigkeitcn von bestimmten poli¬
tischen Gruppen raffiniert für agitatorische Zwecke
ansgenutzt , ja , daß sie oft erst vielleicht hervor-
gcrufen werden , um den erwähnten politischen
Erfolg zu erreichen . Für die richtige Einschätzung
des Praktischen Wertes der alten Borkriegs ',ielr
sind die Tinge , die sich heute in weiten Teilen
Europas abspielen , von hohem Wert . Fraglich
bleibt , wie weit der Einzelne imstande ist und
bereit , daraus seine Schlüsse und Folgerungen
zu ziehen.

Immerhin ist es sicher, daß die politische Nie¬
derlage der westlichen Großmächte in Europa im
Augenblick auch eines bedeutkamen militärischen
Rückschlages sür sic besonders fatal ist. Vom deut¬
schen Standpunkt aus aber kann das Zittammen-
trcffen beider Ereignisse mit Fug nnd Recht als
der verheißungsvolle Auftakt z» einer allmählich
sich astdentenden neuen ' Kriegsphase bewertet
werden.
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* Es war ein anderes bei Caen , es ist ein
anderes bei Aachen zu kämpfen . Tort draußen in
der Normandie verdarben unsere Geschütze, un-
sere Panzer , Munitionsstapel und Straßen im
Hagel der in langen Monaten auf der britischen
Iiftel gesammelten Materialmasse , ein ganzes
Netz aus Spionage , Sabotage und Verrat tras
uns im Verein mit der gegnerischen Luftwaffe,
dort , wo wir am empfindlichsten waren : am
Nachschub.  Unsere Truppen mußten zurück, auch
wenn es einmal anders geplant war . denn damit
wurden die eigenen Linien kürzer , die Möglich-
kett des konzentrierten Krasteinsatzcs verdichtete
sich, während bei dem Feind nicht mehr die mas-
iierle und geballte Kraft eines engmaschigen , ab-
geschinnten Nachschubs allein zur Wirkung kam,
sondern mit der laufenden Entfernung von seinen

Lange Verlustlisten und Crnährnngssorgen
Os kücßv/iikvngsn cise cssut; cksn ^ bwekrsriolgs in cisn Vsrsimgtsn 5tc>otsn
Genf , 15. Dezember . Tie Rückwirkungen der er¬

folgreichen Abwehrschlachten im Westen machen
sich bei den Engländern und Amerikanern immer
fühlbarer und finden , wie der Neuyorker Wirt-

Die Zeit Ser Entscheidungsschlacht rückt heran
kicksnlciubti 'ägsr I-son DsgrsIIs sprock aui ctse ôurnalistsntogung

Eigener Dienst  Berlin 14 Dezember
„Heute ist nicht mehr die Zeit , von Europa

>u träumen , heule heißt es Europa zu retten . Und
diese Rettung besteht nur in der Errichtung eines
neuen Europa aus einer neuen wzialen Grund-
:>ige . Hierzu ist allein Deutschland in der Lage
Das Schicksal hat ihm leine große Chance ge-
leben ." Mit dieser Mahnung trat Eichenlaub-
ttäger Sturmbinnführer Leon Degrelle  vor
ie Arbeitstagung des lll . Kongresses der Union
>itionaler Ionrnalistenverbände.

Europa erlebe beute wie bolschewistischeMassen
.'»zentrisch aus Deutschiand vorstießcn . Damals,
ei Beginn der großen Sowjetvffensive . habe man
n Vnrgerkrcisen mancher Länder weitgehend ge-
! inbt . daß die Anglo - Amerikaner'  eines
iges kommen würden , um ven notwendigen
huy gegen den Osten zn bieten und eine Ucber-

»vewmnng Europas durch den Bolschewismus
bzumehren Statt desien erlebe man heute , daß
>e angiv amerikanische Herrschaft den Bolsche-
üsten nur ein Sprungbrett biete.

Von 1940 bis 1911 habe man am Bau Euro-
as >chon begonnen . Dieles Europa iei aber
lerjür noch nicht reit gewesen , auch nicht bereit.
>iin habe Europa noch nicht die wirklichen

.'ideale geben und zeigen können vor allem nicht
ie Schassung einer sozialen Ord¬

nung,  die jeder Anarchie Einhalt gebiete . Und
vennoch seien diele vier Jahre nicht nutzlos ge¬
wesen . Man könne jetzt an die gesammelten Er¬
fahrungen anknüpsen und sie ausnutzen.

Die Zeit der Entscheidungsschlacht rücke heran,
nnd bei den« Mut des deutschen Volkes und
seiner Widerstandskraft , die ln der Geschichte
aller Völker beispiellos sei. würde » Amerika
ebenso wie der Bolschewismus geschlagen werden

..Wir Flamen missen, daß wir mit Adolf Hitler
de» Bolschewismus besiegen werden ", stellte der
Landesleiter Flandern . Dr Jet v .in de Wiele
auf der Arbeitstagung lest. ..Weil wir aber er¬
kannt haben , daß der Führer niemals nachg ' bl
wird der Sieg auch unler lein Tann können
wir als Sozialisten aufdauen in der heißen Liebe
sür nnlere Länder in der großen Bölkerlximilie.
die Europa heißt " In wenigen Tagen lo be¬
richtete van de Wiele wurden von del, acht Mil¬
lionen Einwohnern feiner Heimat 70 000 Men¬
sche» verhaftet , von denen 900 bereits getötet
worden lind die wenigsten aut Befehl der ..Re¬
gierung " . die Mehrzahl vom Pöbel erlchdagen
Jetzt tolle togar gegen RtitOOO Einwohner aut
Geheiß des Bolschewismus eine Anklage erhoben
werden . In den Reihen der chentichen Wehrmacht
schloß der Redner , in den Reihen der Watten ^
kämpfen jedoch Zehntansende junger Flamen . Sie
alle wissen , daß wir siegen werden.

Auf ein Begrüßungstelcgramm erwiderte der
-Führer : ,Hn einer Zeit höchsten militäriichen Em-
katzes im Schicksalskamps Europa ? verlolae ich mir
größter Anteilnahme Ihre publizistische Arbeit zur
Aufklärnno der Völker ." »

tchaftskorrespondcnt der „Times " seinem Blatt
meldet , ihren Niederschlag in Verwirrung , Be¬
stürzung . Nervosität und unnützem Gerede . Das
kennzeichne die neue Lage in USA ., wo man Plötz¬
lich feststellt , daß nian nicht genug Menichen und
nicht genug Munition habe . An alledem seien vie
Deutschen schuld!

Wider alles Erwarten hätten die Deutschen es
fertiggebracht , einen geradezu phantastischen Wi¬
derstand zu leisten und nun dauere der Krieg viel
länger ; man brauche daher lehr viel mehr Kriegs¬
material , mehr Arbeiter , mehr . Soldaten , mehr
Transportschifse und mnsie alle Pläne für die
Umstellung mindestens eines Teils der Rüstungs¬
industrie auf die Produktion von zivilen Gütern
traurigen Herzens zurückstelten

Alle bisher zurückgestellten Männer zwischen
26 und 87 Jahren müßten sofort in die Rüstungs¬
industrie oder in das Heer . Diesmal sind die Be-
stimmnngen , so sagt ..Daily Erpreß " , sehr ichars
formuliert worden . Die Prodnktionszahlen im
Oktober bleiben hinter dem Programm zurück
Treibstoffe für Pafsagiermttos werden weiter sehr
knapp bleiben . ,

„New Pork Herald Tribüne " stellt fest, zn den
immer länger werdenden Verlustlisten kämen die
ständig uncrsreulicher werdenden Einfchränkungen
zu Hause . Fleisch , das eine Zeit reichlich ange-
boten wurde , weil man wegen Futtermangel lehr
viel Vieh abschiachten mußte , werde von Tag zu
Tag knapper . Selbst mit der Lebensmittelkarte
in der Hand mnsie man jetzt in USA Beziehun¬
gen haben , um Butter zu bekommen Es gebe zwar
keine .Kleiderkarten aber Kleidung und Wäsche
könne man nicht mehr bekommen . Es gebe auch
weder Zigaretten noch Streichhölzer.

Dieles Klagelied aus den USA wird in allen
den europäischen Ländern zu denken geben , die
ein Opfer der englisch -amerikanischen Besetzung
wurden und v»n ihnen dem Hunger ansgeliefert
»norden sind

Berivrgungsbascn eine Lockerung eintrat , zu unse.
seren Gunsten . Tie zuvor von ihm angerichteten
Zerstörungen des an sich guten Eisenbahn - und
Straßennetzes - in Frankreich wandten sich nun¬
mehr in erster Linie gegen ihn Unsere Brücken-
sprengungen , Hafenvcrminungen und vielariigcn
Sperren , begannen einem Wiederaufbau weit-
gehend Schranken zu setzen. „Wenn es heute eine
kriegsentscheidendc Sorge fyr uns gibt , so ist es
die . Nachschubsorge . Tie Deutsche » kämpfen jetzt
aus der kürzeren Linie , wir aber auf langen
Wegen " , sagte Radio London.

Ter moderne Großkamps stellt nngehenre An
sorderungcn und verschlingt Materialnpisscn . ocren
Grenzen kaum noch zn übersehen sind. Geringe
Unregelmäßigkeiten schon wirken sich darum der¬
artig ans . daß strategische Fachleute der Gegen¬
seite nach dem Weltkrieg 19ll 1918 die Frage
stellten , ob es überhaupt noch möglich sei. mit
großen Heeren Entscheidungen zu erzwingen . Im
Jahre 1918 war dem Gegner nämlih in seiner
ganzen Schwere aufgegangen , welche Bedrohung
die empfindliche Nachschyblinie in dem strategiscben
Gesamtobjekt bedeutet . Durch den U Boot Krieg
sind damals über >2 Millionen BRT . der alliier¬
ten Gesamftonnage versenkt worden . Durch dir
Vernichtung zweier britischer Armeen am Kern -*
mel und durch die wahnsinnige Strapazierung der
Material ' chlachten waren weitere schwere Stö¬
rungen der feindlichen Bersorguugs - und Ma-
lerialanfuhr eingetreten.

Wie weit dabei die Situation gediehen war,
ersieht man ans einer Nenßernng des damaligen
britischen Westfront Kommandierenden H a i g:
„Es bemächtigten sich meiner Sorgen , ob der Krieg
nicht schon verloren oder ob er überhaupt noch zn
gewinnen sei " Der Veriorgnngsnachschnb lür die
französische Bevölkerung mußte vorübergebend
ganz eingestelkt werden nnd die noch vorhandene
Tonnage im wesentlichen für die Mcnichentrans-
porte der zur Hilfe eilenden Vereinigten Staaten
eingesetzt werden . Man kann allo zwei Momente
als überaus wichtig ansehen : > Der aktive Kampf .
gegen den Nachschub nnd 2 der Verkehr des
Nachschubs durch einen übergroßen Materialem-
satz an der Front

Gewisse Parallelen dieles Weltkriegsbildes zei¬
gen sich heute in verstärktem Maße . Die Schiffs -,
versenknngsziffer überschreitet das Doppelte des
Weltkrieges . Hniigerschreie ertönen ans Alben
nnd Rom , aus Paris nnd Brüsiel . Die Uninhen
der Bevölkerung wirken sich ans nnd es ist nur
in einem ganz nnbedentsaineni Maß vorerst Vamit
zu rechnen , daß ans diesen Ländern dem Gegner
irgendeine aktive Hilfeleistung znfließen wird
ganz im Gegenteil . Das Ehavs körderi die
die Gefährdung des Nachschubs  Ter
Rhythmus der Materiallcblachten aber wird be¬
stimmt van dem . was an Menlcben und an Bcr .-
iorgnngsgütern . an Munition , an Panzern nnd
Geschützen zur Front herangeschattt werden kann.

Wenn der Feind beispielsweise jetzt in der
Schlacht bei Aachen eine Rnhepauie ein-
ireten ließ , ehe er zu seinem vierten Ansturm an-
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KK. Lange genug hatten wir uns mit kleinen

Stob - und Spähtruppnntrrnehmungen herumge«
schlagen. Run wollten wir dem Gegner zeigen,
daß auch in Lorient , tausend Kilometer hinter der
Hauptsront , deutsche Soldaten bereitstehen.

Im Dunkel der Nacht waren die Kampfgrup¬
pen über altvertraute Straßen in die Bereitste !«
lung gegangen , beim Morgengrauen setzteg sie
nach einem sorgfältigen Plan zum Eingriff an.
Kampfgruppe C muß warten . Bon links herüber
Peitscht heftiges Infanteriefeuer . Deutlich ist der
Ton amerikanischer MP .s und das kurze Tacken
französischer MGs hcrauszu .chren . Dann setzt
die „Hitlersäge " , wie die Amerikaner achtungs¬
voll unser MG . 42 neunen , ein Wie lange das
dauert — wir haben keinen Zeitbegriff mehr.
Wir möchten nur endlich auch ran ! Der Fern¬
sprecher klingelt . Aber es ist nichts . Immer noch
Pfeifen da drüben die Geschosse, immer noch lie-
aen mir an der Grabenböschung und warten.
Plötzlich herrscht lautlose Stille . Das Dorf zur
Linken muß genommen werden . Nun sind wir
än der Reihe!

Es mag zehn Uhr sei» , da tritt vor uns der
Wald von der Straße zurück, und in wenigen
hundert Metern Entfernung liegt das Angriffs-

trat , und wenn er am 21. Tage noch immer am
Ufer der Nur kämpft , so ist das ein Zeugnis da-
für , daß die langen Linien in immer stärkerem
Maße zu wirken beginnen . Denn nach der An-
uaherung an die Reichsgrenze sahen die Engländer
und Amerikaner hinter sich weiterhin wie eine
Barriere die breite , zähe Kette un ! erer At¬
lantik - Stützpunkte  und noch immer
niüflen alle Güter , die von Amerika kommen , in
England um ge schlagen  werden und kön¬
nen nur in flachgehenden Landungsbooten zur
europäischen Küste gebracht werden . Unter dem s
Zwange einer Aenderung starben Tausende vor
Antwerpen.  Aber gleichzeitig mit dem Ein¬
dringen des Gegners in diese Stadt schlugen un¬
sere Fernkampfwafsen blutige Wunden in das
Hafengclände ' und kühne Sprengtrupps unserer
Marine sagten erst kürzlich eine der wichtigsten Kat-
anlagen in die Luft.

Aus dem sparsamen Bewegungskrieg jedoch ist
der kostspielige  S t e l l u n g s k a m p f ge¬
worden und damit die Notwendigkeiten neuer
Flächenwürfe , neuer Trommelfeuer , das beißt,
mit allen Mitteln eine intensivere Zufuhr zu
schaffen, um den Durchbruch zu erzwingen . Doch
das eine steht in Wechselwirkung zu dem anderen.
Wohl würde nach einem Durchbruch der Massen¬
einsatz abschwellen und eine große Erleichterung
für die Engländer und Amerikaner eintreten Aber,
um etwa dieses Ziel zu erreichen , stehen sie vor¬
erst unter dem Zwang , Material , und nochmals
Material heranzuschaffcn , an eine Front , die jetzt
nicht mehr durch konzentrische , kurze Kraftströme,
aus langmonatigen Aufstockungen in England
gespeist werden kann , sondern deren sen¬
sible dezentralisierte Wege fächerartig von Nim¬
wegen bis zu den Bngesen reichen.

In dem gleichen Maße aber wie füllen Geg¬
ner aus der einen Seite die negativen Ereignisfe
wachsen , erstarken auf unserer Seite gerade durch
die kürzeren Linien die Luftabschirmung über dem
Frontgebiet und die Möglichkeit des massiven
Einsatzes  unserer,Panzer und unserer Ge¬
schütze. Dadurch , daß mir mit dem Rücken an der
Wand kämpfen und unsere Panzer und Kanonen

leichsam vom Fließband . an die Front rollen,
aben wir gänzlich veränderte Ausgangspunkte

gewonnen , die uns im engsten Verein mit unseren
Hilfsquellen halten So konnte vorerst der Ent-
schcidung suchenden englisch-amerikanischen Offen¬
sive der Wind aus den Segeln  genommen
werden , während der Feind , wie ein englischer
Journalist , schreibt , jetzt alles das am eigenen
Leibe verspüren muß , was uns in dem verflosse¬
nen harten Sommer an Schwierigkeiten entgegen¬
stand.

ziel. St . Helen,  vor unserem Blick. Rrrr -peng!
Heftiges MG .-Feuer schlägt uns entgegen . In
einem Betonbunker am Dorfeingang hat Ver Geg-
ner ein schweres Maschinengewehr in Stellung
gebracht . Unsere Pak muß her , eher geben die
keine Ruhe ! Bis zu einer Wegebiegung bringt
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der MTW das Geschütz, das übrige muß im
Mannschaftsznge geschärft werde ». Wwuupp —
rums ! Der erste Schieß ist raus . Ter Bunker
ist in Staub gehüllt Das MG . schweigt. Schon
wollen wir unserer Freude Luft machen , da be-
ginnt das Bellen von neuem , diesmal mit ver¬
teilten Rollen . Die Burschen sind zäh . und sie
haben Deckung . Die Pak schießt, der Feind
schweigt , unser MG ' geht in Stellung , der ^ eind
schießt. Ein verflucht ernstes Spiel . Ans diesem
Beton ist der Gegner nicht jo schnell herauszu
werfen.

Umgehung ! Einzeln springen die Männer über
die Straße . Hinter jedem her peitscht eine feind-
liche Garbe . Neunzehnjährige sind unter ihnen
und andere mit fünfundvicrzig Jahren , kampf¬
erprobte Männer von vielen Kriegsschauplätzen,
und andere , die ihre erste Bewährungsprobe be-
stehen . ' Mitten unter nns ^ pringen Kameraden
die den Feind aus allen Meeren gejagt haben
und jetzt zum erstenmal diesen Landkrieg erleben.

Endlich ist der Dorfrand erreicht Einzelne
Gegner haben sich hinter Wällen und Hecken
zurückgezogen . - Bor uns liegt die Schule , in der
wir noch vor Monaten im Quartier lagen , da
springt » ns wütendes ' Feindfeuer an Von rechts
und links hallt das Heulen unserer MG .s . Der

Fkhrcrhauptquartier , 14. Dezember . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt'

Infolge der schweren Ausfälle der letzten Tage
setzte die 9. amerikanische Armee gestern ihre
Großangriffe bei Aachen nicht fort . Die am
Noer -Ab >chnitt südlich und südöstlich Jülich und
im Waldgebiet zwischen Vossenack und Mondschau
angreifendcn Verbände der 1. amerikanischen
Armee blieben zunächst in unserem Feuer liegen.
Erst nach erneutem Ansatz konnten sie in einigen
Dörfern eindringen . Der Feind verlor dabei 13
Panzer.

Tie Bunker -Kämpfe im Raum von Saar-
lautern  verbrauchen weiterhin starke gegnerische
Kräfte .auf engstem Raum Zwischen Saargemünd
und den unteren Vogesen hat sich die Lage durch
eigene - Gegenstöße und Gegenangriffe gefestigt.
Nördlich des Hagenauer Forstes konnte der Feind
bei starken Angriffen geringfügig Boden gewinnen.

Im oberen Elsaß  säuberten Gebirgstrup-
pen Stadt und Gebiet Reichenwetler vom Gegner
und vernichteten dabei eine feindliche Batterie.

London und Antwerpen  lagen weiter
unter dem Feuer unserer Fernkampfwassen.

In Mittelitalie » führten -unsere Truppen süd¬
lich Bologna  Vorstöße in die feindlichen Li¬
nien und machten zahlreiche Gefangene . Britische
Angriffe südwestlich Faenza  scheiterten.

Im Raum nördlich Russi  konnten die 1. und
3. kanadische Panzerdivision im Verlaus schwerer
Kämpfe an zwei Stellen Brückenköpfe über den

Feind fällt mit langsamerem Bellen in ihren
Takt ein . Ein ungleicher Kampf tobt um den
Eingang zum Dorf . Wir greifen an mit leichten
Waffen . Die drüben sitzen in ausgebauten be¬
festigten Stellungen . Im Rücken des Feindes
nähert sich Motorengeränsch . Der Feind bekommt
laufend Verstärkung und wirft sie gegen unsere
Kampfgruppen , die aus dem Westen Vorgehen.
Nun bekommen wir auch noch Feuer aus der
linken Flanke . Wenn nur wenigstens die Kame¬
raden den Bunker an der Straße nicdcrgekämpft
hätten ! So kommen wir nicht weiter.

Befehl : „Langsam absetzen !" Jetzt am Dorf¬
rand vielleicht kurz bevor wir es doch noch
schaffen würden '? Aber , da hebt ein wilder
Feuerzauber  im Südteil des Dorfes an . Die
Kampfgruppe , von der wir die Aufmerksamkeit
des Feindes abgelenkt haben ist in den Ort ein¬
gebrochen . Noch im Absetzen sehen wir eine dunkle
Qualmwolke aufsteigcn . Ter Feind flieht . Die
Kameraden haben inzwischen auch den Straßcn-
bunker erledigt Eigene Artillerie hat ihre töd-
lichen ' Geschossc ins Tors gelegt . Sämtliche mili¬
tärischen Anlagen des Feindes werden vernichtet
und eine erhebliche Beute eingebracht . St He
len . ein starkes Bollwerk des Feindes in diesem
Abschnitt , hat unsere Waffen zu spüren bekommen

Der neue Dimdespräsidcul der Schweiz
Bern , Ib . Dezember . Zum Nachfolger scs bis¬

herigen Schweizer Bundespräsidenten Stampsli
wurde für das Jahr l94b in der vereinigten
Bundesversammlung turnnsgemäß der Vertreter
der Bauern - und Bürgerpartci . Bundesrat E von
Steiger,  gewählt . Vizepräsident wurde Bun¬
desrat K o b e l t. An Stelle des zurückgekrewne»
Bundesrats Pilet Golaz wurde Professor Dr.
Petitpierre  gewählt , der der Freisinnige»
Partei angehört . In der Schweiz entsprich ! diese
Bundesratsstellung der eines Außenministers.
Bundesrat Pilet Golaz trat , wie seinerzeit gemel¬
det wurde im Zusammenhang mit der schroffe»
Ablehnung der Wiederaufnahme der Beziehungen
durch die Sowjetunion von seinem Posten zurück.

Blutige Zwischenfälle in Bolivien . Einer Agen¬
turmeldung aus La Paz zufolge haben revolntio-
näre Elemente das Telegraphenamt der Stadt
überfallen und besetzt. Die Polizei eroberte das
Gebäude nach heftigem Gefecht , bei dem vier
Beamte getötet und mehrere verwundet wurden,
zurück. Die Aufständischen hatten Verluste.

Naviglio -Abschuitt bilden . Durch sofort einfetzende
Gegenstöße unserer Reserven wurde der eine der
beiden Brückenköpfe zerschlagen , der andere wesent¬
lich eingeengt . Die Kanadier ließen 300 gezählte
Tote auf dem Schlachtfeld zurück und weit über
1000 Gefangene in unserer Hand . In Nordost¬
kroatien scheiterten feindliche Angriffe südlich
und südöstlich Bukovor.

Die Brennpunkte dsr schweren Abwehrkämpfe
im Osten liegen weiter an den Fronten in
Ungarn . Am Nord - und Nordostteil des Stellungs-
bogens um Budapest  zerschlugen deutsche Gre¬
nadiere und kf -Verbände starke Angriffe der So-
wjcts . Zwischen dem Eonnu -Knie bei Waitzen
und dem Matra -Gebirge hält der feindliche Druck
vor allem in nordöstlicher und nordwestlicher Rich¬
tung an . brachte den Sowjets jedoch gestern nur
geringe örtliche Erfolge . Auch nördlich Miskolc
letzten starke bolschewistische und rumänische Ver¬
bände ihre Angriffe fort , um den Einbruchsraum
an den Flüssen Sajo und Hernad nach den Seiten
und nach der Tiefe zu erweitern . Schwere Kämpfe
sind dort , sowie an der Straße von Ungvar nach
Kakchau noch im Gange.

Vor der westnorwegischen Küste schoß ein klei¬
nes deutsches Geleit aus einem erfolglos angrei¬
fenden britischen Jagdbomberverband vier Flug-
zeuge ab.

Die feindliche Fliegertätigkeit über dem Reichs¬
gebiet beschränkte sich gestern aus einzelne An-
griffe im frontnahen Raum und auf schwache
Jagdvorstöße.

Erfolgreiche Boi stütze MdI ich Bologna

Ein gewisser Herr Schneckenburqer aus Tuttlingen
Voo 6 . ll 2 o g e o r e u t b

Man schrieb das Jahr 1849. Die Welt war
wieder einmal voller Unruhe . Kriegsgeschrei
gellte durch die Lande , und wenn es zunächst
auch nur weit hinten in der Türkei war wo die
Völker aufeinanderschlugen und der türkische
Sultan Mahmud gegen leinen aufrührerischen
Statthalter Mehemed Ali von Aegypten kämp-
len mußte . Io kam doch auch die übrige Welt
in Unruhe und wie ein Seismograf verzeich-
nete jeder Ort das ferne Wetterleuchten . Vom
Weste » her kam trübe Kunde , die die Gemüter
noch mehr erschreckte Der französische Mini¬
ster Thiers drohte mit Krieg und rasselte >en-
seits des Rheins mit dem Säbel Er hielt die
Gelegenheit willkommen , in diesen orientalischen
Wirren die Rheinlands anzugreisen . Ja . es
waren wieder einmal unruhige Zeiten überall,
und in den Schänken , in den Postkutschen die
durch das Land schaukelten , gab es" kein anderes
Gerede mehr als vom Krieg . Selbst die Wun¬
dergeschichten von den neuen Dampswägen . die
ohne Pferdegespann zwischen Nürnberg und
Fürth fuhren und die eben erst auch zwischen
Leipzig und Dresden den Verkehr anfgenam
men hatten traten gegenüber den neuen Er¬
eignissen zuruck

In der alten ichwäbischen Stadt Tuttlingen
ging es nicht weniger lebhaft zu In den engen
Straßen unter den alten Toren standen erregte
Gruppen beisammen , und im .Ochsen" , in der
„Trinkstube " der Bürger und Ratsherren da
laßen sie eng aneinander , die Bürger und
Bauern von der Schwäbischen Alb und diskutier¬
ten lebhaft in die blauen Tabakswolken hinein
die ans den halb ! ingen Pfeifen ausstiegen

Vom naipn Talheim herüber war der junge
Max Schneckenburger gekommen der nun mit
der heißen Lnst des Zwanzigjährigen sich in die-
sen Disput milcht und der voller Begeisterung
zuhört , wenn von vem kommenden Krieg gespro¬
chen wird

Ter schwere Wein au ? den steinernen Krügen
rinnt durch die Kehlen und befeuert die Männer,
die in ihrer Erregung immer tiefer in die Krüge
gucke»

Ach. es wird spät , bis die große Wirtsstube
sich leert , es wird auch ipät bis der Schnecken
burger Maxi den Heimweg antritt den Heimweg
durch die dunklen Straßen anl die die alte Hon
bürg niederichaut Wie er draußen ist in der
kalten Nacht wie er hineinw indert in den mil
den Duft der Sommernacht dir ans den Wäldern
und Wiesen atmet da bebt sich leine Brust in
jugendlichem Drang Der Himmel hat goldene
Sterne in den lamtenen Teppich der Nacht ge-
wirkt , leise rauscht der Fluß Es ist eine wunder
lame Nacht und der jugendliche Wanderer schrei
tet dahin wie in Träumen Die Geister seiner
Gedanken werden wach er lieht mit leinen heim
lichen Augen wie sich das Volk erhebt wie es
überall zu den Waffen eilt er sieht den breiten
Rhein , an dessen llfer er erst vor einem Jahre
geweilt den schönen stolzen Rhein , und mit
einem Male singt er vor sich eine leiie Melodie
hin . eine leise Melodie , zu der er die Verse
findet:

Es braust ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall : '
Zum Rhein znm Rhein zum deutschen Rhein!
Wer will des Stromes Hüter iein?
Lieb Vaterland magst ruhig sein.
Fest steht und treu die Wacht am Rhein!

Unter dem Sternenlchein tällt ihm dieses Lied
ein . und wie er nach Hause kommt , setzt er sich
sogleich an den Tisch und schreibt das Lied auf
Papier

Freunde lesen es und loben den lullten
Schneckenburger , der ihnen schon lange als Dich¬
ter gilt . Aber dann wird das Lied vergessen , wie
der Krieg vergessen wird der nicht gekommen ist.
Aber dreißig Jahre später , da der Krieg Wirk-
lichkeit wird , da sich Deutschland erhebt gegen
die französische Anmaßung und der Rhein wie¬
derum zum Schicksalsstrom wurde va fand der
knrhessische Musiklehrer Karl Wilhelm das Lied
wieder und fand dazu gleich die unvergeßliche
Melodie die durch die Zeiten klingt . Und wenn

I immer dem Vaterlande Gefahr droht , dann
klingt 'es wie ein Schwur auf : Lieb Vaterland,
magst ruhig sein .

In einem kleinen Vartesaal
Es war in einem kleinen Wartesaal im Westen

Flüchtlinge von der Grenze saßen an den Tischen
und warteten aus ihre Anschlußzuge , auch Sol-
daten . die zur Front wollten . Arbeitsmänner
und Hitlerjnngen . kaum daß noch ein Stuhl
frei war Tie Frauen und Kinder waren müde
Mid erschöpft ab und zu lachten die jungen Män-
ner die Soldaten schwiegen, sie tranken bedäch-
tig ihr Bier Langsam rückte die Zeit vor . die
Zuge hatten Verspätung , draußen ging ein feiner
Sprühregen herunter , der das Land in ' graue
Schleier hüllte . Und wie dieses Wetter da drau¬
ßen so wurde auch die Stimmung drinnen.

Das merkte der Kellner ein alter Mann schon,
aber noch flink und beflissen wie es sein Beruf
ersorstert . Er ging darum unausgesoroert an
das Klavier im Nebenraum , ließ die Finger
langlam und spielerisch über die Tasten gleiten
ernst und verhalten klangen die Töne , ein wenig
scheu und verschämt , aber durch die Wartenden
ging ein Ruck sie hoben die Köpfe und lausch¬
ten erstaunt Nun wurde auch deutlich was er
spielte , sie kannten es alle das Lied , irgendwo
hatten sie es schon einmal gehört und gelungen,
in friedlichen Tagen vielleicht — —. Erst fielen
die Jungen rin dann einige Arbeitsmänner und
schließlich fangen sie alle gläubig und voll Ver¬
trauen:

„Wir halten zusammen , ob lebend ob tot.
nnrg kommen , was immer da wolle!
Warum letzt noch zweifeln ? Hört auf mit dem

Hadern!
Noch fließt uns deutsches Blut in den Adern!
Volk anS Gewehr ! Volk , ans Gewehr!

Und Sann klang ver Frivericusmarsch ans . ihm
folgten Soldatenlieder und heimatliche Weisen.
Das war ein Singen und Bekennen , alle die
hier in dieser Stunde saßen , kühlten was der
alte Man » mit seinem Spielen wollte , und sie
folgten ihm dankbar und getröstet . Auch Lieder
geben Glauben und Kraft!
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E ac-T tippe,, beherrschen ganz Achen
Eigener Dienst  rcl . Stockholm , 14. Dez.

Der Kampf zwischen britischen Truppen und
griechischen Verbänden ist in den letzten 24 Sinn
den noch heftiger geworden . Die Elas -Verbände
gehen mehr und mehr zur Offensive über . Sie
haben angekündigt , eher Athen Haus um Haus
in die Luft z» sprengen , als sich zu ergeben . Im
Hafcngebiet streiken weiter noch die Arbeiter . Die
Engländer sind nicht mehrHerr derLage.
Sie haben bereits indische Truppen hcrangezogen,
doch liegt , ihr Nachschub unter dem Feuer gegne¬
rischer Artillerie und Heckenschützen. Um so
schmerzlicher ist für sie der Verlust von Benzin-
Vorräten , die Elas -Soldaten nach einem Einbruch
in die britischcn - Linien in Brand stecken konnten.

In ganz Griechenland nehmen die einheimi¬
schen Truppen Umgruppierungen vor . und alle
alliierten Korrespondenten berichten von einer
weiterhin gefährlichen Lage . Offenbar beherrschen
die Elas -Trnppen auch die Rundfunkstation
Athens , den » von dort ist jetzt der Sender
„Freies Griechenland " zu hören , der mitteilte,
daß die Elas Slreitkräfte ganz Athen be¬
herrschen  mit Ausnahme kleiner Plätze , auf
denen die Briten noch standhalten sollen.

Inoffiziell verlautet , der ehemalige Finanz-
Minister in Papaudreus  Regierung und -Mit-
glied der Eam , Svolos , habe den Generalsekretär
der Kommunistischen Partei , Sianlo , beschworen,
auf General Scabies Bedingungen einzugehen.
Die Amerikaner melden , daß oer frühere griechische
Premierminister PIastira ^ im Flugzeug aus
Frankreich setzt in Athen cingetroffen ist. Er ging
seinerzeit , als 1933 die Royalisten an oie Macht
kamen , freiwillig ins Exil . Seine Rückkehr in
dieser kritischen Stunde wird dahin gedeutet , daß
er seinerseits einen,Jntcrventionsversuch zwischen
den Kommunisten und den britischen Truppen un¬
ternehmen will . Er führte bereits Besprechungen
mit Papandreu.

Das britische Kabinett  hielt am Diens¬
tag nachmittag eine Sondersitzung ab, die Ser Lage
in Griechenland galt . Auf dem Kongreß der La-
bour Party  wurde heftig um eine Entschei¬
dung gerungen , die sich gegen die britische Rcgie-
rungspolitjk in Griechenland richtet . Man darf
damit rechnen , daß die Labour Party zwar viele
schöne Worte für Griechenland finde , aber letzten
Endes ihre Regierungspofltion nicht opfern wird.
Trotzdem wird das britische Prestige durch die
Tatsache geschwächt, daß ein großer Teil der
öffentlichen Meinung praktisch den Standpunkt
Moskaus und Washingtons in der griechischen An¬
gelegenheit gegen die eigene Regierung vertritt.

Das Geheimnis der Kernwaffen
Stockholm , 15. Dezember . Die zuständigen eng¬

lischen -Stellen geben sich ebenso große wie ver¬
gebliche Mühe , dem Geheimnis von V 2 aus dis
Spur zu kommen und sei es auch nur darum,
um die große Erregung des Volkes über die ver¬
heerende Wirkung  dieser unangreifbaren
Fernwafse etwas zu beschwichtigen. So glaubt der
englische Nachrichtendienst wieder einmal Einzel¬
heiten über V 2 mitteilen zu können , die aller-
dings alles eher als ermutigend aus die Oeffent-
lichkeit wirken . Nach diesen Mitteilungen stellt
sich London V 2 als eine riesige Rakete vor . deren
Reichweite man aus ungefähr 320 Kilometer schätzt
und deren Geschwindigkeit man aus etwa 5000
Kilometer in der Stunde berechnet . Diese Ge¬
schwindigkeit , so wird hervorgehoben , sei bei wei¬
tem größer als die Geschwindigkeit des Schalles,
so daß das Geräusch , das das Ferngeschoß wäh¬
rend seines Fluges hervorruft , erst nach der Ex¬
plosion hörbar werde . V .2 erreicht nach Auffas¬
sung der Engländer eine Höhe von 100 Kilometer.

Nach einer Meldung von „Astontidningen " soll
man von der englischen Ostküste aus bisweilen
das Aufsteigen von V 2 beobachten können . Ein
schmaler roter Strich  schieße senkrecht in
die Lust und scheine mehrere Minuten lang still-
stehen zu bleiben . Besonders deutlich sehe man
diesen Strich bei Nacht , wenn er nicht von Wol¬
len versteckt sei. Andere Beobachter beschreiben
das Gesehene wie den funkensprühenden
Schweif  eines Meteors . Bei Tageslicht 'ehe nian
den Abschuß meist in Form langer Rauchstreifen.
Diese Angaben sind offenbar das einzige , was
die britische Zensur über die V 2 an die Öffent¬
lichkeit dringen läßt . Sie beweisen aber doch die
besorgte Aufmerksamkeit , die man in der britischen
Bevölkerung dieser neuen deutschen Waffe widmet.

Zwei USA -Kreuzer in Brand geschossen
Tokio . 14. Dezember . Japanische Flugzeuge

griffen be! der Insel Mindanao , wie von -inem
japanischen Stützpunkt aus den Philippinen ge¬
meldet wird ein feindliches Geschwader an und
erzielten auf zwei Kreuzern gewaltige Brände.

Zu den Kämpfen auf Leyte  wird gemeldet,
daß kleinere feindliche Einheiten , die in die japa¬
nischen Stellungen im Norden der Insel einzu-
dringen versuchten , von den japanischen Streit-
krästen umzingelt wurden und jetzt vor ihrer Ver¬
nichtung stehen. Im westlichen Frontabschnitt ver-
sucht der Feind weiterhin sein« in Stärke von
einer Division bei Ormoc gelandeten Truppen
durch im Schutz der Dunkelheit herangeörochte
kleine Geleitzüge zu verstärken.

Ritterkreuzträger aus Württemberg gestorben.
Ten Fliegertod starb Gruppenkommandeuc Major
Josef Belz.  ein schwäbischer Landwirtssohn , der
sich als Transportflieger das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes erworben hatte.

Der Eisenbahnerstreik in Chile ist noch nicht
beigelegl . Gewisse Südstrecken müssen unter mili¬
tärischer Bewachung fahren . Hundert Streikführer
wurden verhaftet . Streiks und Krisen sind also
auch in Chile das Symptom bolschewistischer
Einflußnahme . Kein Wunder , da Chile leine Be¬
ziehungen zur Sowjetunion wieder aufnahm.
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Samslag  Urlchsprogramm:  7 .ÜN- 7.1» gum

Hören und Behalten - Grundlagen der badenden Kunst, die
Plastik ll M- lr m Die bunte Welt . Il . Iö—lL.l>« Allerlei
von zwei bis drei . 15 00- 15 30 Hans Busch spielt. 1800 bis
17.00 Kapelle Erich Dorschei. 17.15—18.VV Moderne Unter-
Haltungsmusik 18 00—18 30 Unsterbliches Wort deutscher
Meister Sprecher : Paul Hartmann . Erich Ponto . Max
Eckard. 20 15 - 22.00 Unterhaltungslendung mit bekannten
Solisten einem Soldatenchor . Kapellen und Orchestern.
Deutsch landlender:  1715 - 18 00 Sinfonische Musik
von Anton Laube . Weber und Smetona . 18 00—18 30 Lle
der und Instrumentalmusik . 20 15--2I00 Operetten - und
Walzerklcinge 21 0Y—22.00 Musik für Dich", aus Film
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„Eines geht mich an , eines weist ich: dast ich

das Meine tne und eher untergehen soll, als
mich einer fremden Macht blind ergeben ."

Tiefe Worte Ernst Moritz Arndts,  des Ru¬
fers gegen das riapoleonisthe Joch und für die
preußisch dent 'che Freiheit vor jetzt mehr als 130
Jahren , ist eine Absage an die Feigheit , Mut-
losigkcit und den Defaitismus . Es rst ein Be¬
kenntnis zum Kampf bis zum Letzten, zu dem
rückhaltlosen und bedingungslosen kämpferischen
Einsatz , zu dem auch wir jetzt aufgerufcn sind
und in dem es keinen Kompromiß geben kann.
Lieber untergchen , als sich einer fremden Macht
blind ergeben!

Die jüngste Vergangenheit hat die Wahrheit
dieses Satzes mit erschütternder Deutlichkeit für
die Völker bestätigt , die in beispielloser Verblen¬
dung und Verkennung der Tatsachen geglaubt
hatte », dast sie die Unterwerfung unter die Macht
und den Willen eines erbarmungslosen und bru¬
talen Feindes vor der Vernichtung retten könnte.
Ihr Schicksal, das Los ihrer Menschen , die als
Flüchtlinge über die Landstraßen Hetzen, in die
Fernen des Ostens deportiert oder von den Ku-

eln der NKWD . ansgelöscht werden , ist ein
urchtbares Menetekel und zugleich ein Aufruf

zu höchster Kampfentschlossenheit und Kampf¬
bereitschaft . Dieser Kampfwille beseelt heute das
ganze deutsche Volk, in ihm ist die Nation zu
einem Block der Unüberwindlichkeit geeint , und
mit diesem Bekenntnis wird es den Sieg erringen!

Birkarrs einzelner Spinnstoffware«
Anläßlich des Anfang Juli d. I . erfolgten Auf¬

rufs von 10 Punkten der 4. Reichskleiderkart«
sind die Verbraucher aufgefordert worden , die
Punkte nicht vorschnell zu verbrauchen , da die
Freigabe einer Reche von Artikeln — insbesondere
von Strümpfen —, die letzt auf die gesperrte
Kleidelkarle nicht gekauft werden können , noch in
diesem Jahre in Aussicht genommen sei. Diese
Freigabe ist nunmehr erfolgt.  Es wer¬
den wahlweise zum Kauf gestellt : Für Männer
Ein Paar Herrensocken oder ein Paar Hosenträger
(bzw Sockenhalter ) oder ' ein Schal oder ein Paar
Handschuhe aus Spinnstoffen oder drei Taschen
tücher ; für Frauen:  Ein Paar Strümpfe oder
ein Schlüpjer (bzw. Höschen ) oder ein Paar Hand¬
schuhe aus Spinnstoffen oder ein Schal oder ein
Büstenhalter oder drei Taschentücher.

Von der Freigabe sind vierte Reichskleiderkar¬
ten derjenigen Burschen und Maiden ausgeschlos¬
sen, die eine fünfte Reichskleiderkarte erhalten
haben.

Bei der Abgabe der Artikel ist außer der für
den Artikel vorgeschriebenen Zahl von Bezugs
abschnitten auch der Sonderabschnitt abzutrennen.
Zum Bezug der Fertigwaren können nicht nur
die zum 1. 8. 44 aufgerufenen 10 Punkte , sondern
alle fällig gestellten Punkte der Reichskleidertarte
für Männer und Frauen verwendet werden.

Die Weihnachfs-Schulferien
Wie.  von zuständiger Stelle mitgetcilt wird,

bauern die Weihnachts -Schulferien der allae-
mcinbildenden Schulen im Schnliahr 1944/15
Von Donnerstag . 81. Dezember , bis Montag,
1ö. Januar , je einschließlich. "

^Xatschlage für die Sausfrau
Weihnachtlicher Tannenschmuck

Immer länger werden die Winterabende , «nd
immer näher rückt das Weihnachtsfest . In diesen
vorweihnachtlichen Abenden und an den Advents¬
sonntagen sitzen die Mütter mik ' ihren Kleinen
zusammen . Es wird gebastelt , Feldpostbriefe an
den Vater , Onkekf Vetter oder Bruder entstehen,
und besonders schön ist es . wenn die Mutter
irgendein Weihnachtsmärchen erzählt , zum Bei¬
spiel von der Frau Holle , die ihren großen Back¬
ofen geheizt hat und für den Weihnachtsmann
bäckt, oder vom Schneewittchen , das der Königs¬
sohn aus seinem gläsernen Sarg befreit vom
Dornröschen und von Schneeweißchen und Rosen-
rot . Dann klingen wohl auch die schönen alten
und neuen Weihnachtslieder auf . Die Kleinen
singen vom Weihnachtsmann , der draußen vordem Tor steht, vom Schimmelchen , dem sie Heu
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vor vas Vaus legen , oannr oer Nupprecyl leinen
großen Sack auspackt , oder „O Tannenbanm . o
Tannenbaum , wie grün sind deine Blätter " , und
sie singen mit andächtigen Stimmchcn das schöne
alte „Stille Nacht , heilige Nacht " und die innige
Weise von der ..Hyhen Nacht der klaren Sterne " .

Scböner . alter Brauch ist es . dast wir im Schein
der Kerzen — es können auch Reste vom letzten
Jahr sein — und umgeben von Tannengrün
dic 'e vorweihnachtlichen Stunden begehen . Ist.
es denn unbedingt nötig , daß wir - einen großen
Kranz haben ? Und herrscht nicht bei unseren
Soldaten an der Front dennoch Weihnachtsstun-
mung . wenn sie auch keine Möglichkeit haben,
sich z. B . ein kleines Tannenbäumchen zum Fest
zu richten ? Wie okt mnst bei ihnen ein kleiner
Tanncnzwcig und ein Kerzenstümpfchen genüge,r
Und doch — wie - viele Bilder zeigen uns dast
ihre Augen dabei trotzdem leuchten und der Zau-
ber deutscher Weil,nacht sie umsangen hält.
' Wieviel Möglichkeiten baben wir dagegen . uiUer
Zimmer zu schmücken! Wir stecken z. B . hinter
jedes Bild einen kleinen Zweig , oder wir nehmen
große Tannenzweige . stellen sie in eine Vast , lassen
>ie weit herunterhängen und hängen Lametta,
Glaskugeln und Tannenzapfen daran.

Wenn wir nur wenig Tannengrün haben , dann
arbeiten wir „ ns einen schönen Tischschmuck in
Form eines Weibnachtszweiges.  Eine
Kerze darauf und ein Band , das wir noch von
früher babe » . darum geschlungen , machen^ sich
sehr hübsch. Wir können noch einen Papptel-
ler  nehmen . Tannengrün hineinlegen , eine Kerze
in der Mitte sestmachen und vielleicht einen
großen Tannenzapfen und kleine Pilzchen dazu
stellen . Ein rotbackiger N" fel oder eine kleine
Kartoffel , in die man Löcher bohrt und kleine
Tannenzweige steckt, wirken immer lustig . Auch
die A p f e l in ä n n che n , die eine Nnst als ...Kopf"
haben , einen langen Wattebart angskstbt bekom¬
men und eine lustige Mütze aus Buntpapier
tragen , bereiten den Kleinen große Freude.

Ein besonders sinnvoller Wsihnachtsschmnck ist
auch der L e b e n 8 b a u m .Dazu brauchen wir
ein längliches , viereckiges Stück Holz, in das drei
Löcher gebohrt werden : je eine « an den beiden
Enden und eines in der Mitte . Tann biege» wir
einen Hastlnustzweig im Halbkreis zurecht und
stecken die beiden Enden in di« gebahrten Löcher
an den Rändern . In die Mitte stecken wir noch

einen Zweig d-" am - »cl, - 7 >"
bohrten Loch befestigt wird und am ander » Ende
in der Mitte des Halbkreises . A»' -rdc,n kw" " >,
wir noch zwei bis drei dünne oJörw §wlz>
stückchen in waagrechter Richtung an d-m Halb¬
kreis befestigen . Tann schmücken wir diesen -m
Nobbau fertigen Leb-nsbanm mit Ta »» °" arün.
befestigen ein paar Kerzen daran und bä,wen
Aevkel . Nüste und Backwerk dazu . Mit all diestm
weibnachtlickien Tannentchmnck wert »-" wi - » ' "st
schöne Stunden ert -b-n k?nn °n » nd die K ^er
werden damit viel Freude haben . rc».

Nagolder Stadknachrichken
Im Stadtteil Äzelshausen  begeht in guter

Gesundheit am 10 Dezember Rottenmcister a. D.
Adam Pfefferte  seinen 75. Geburtstag . Trotz
seines hohen Alters tut er heute noch Feldschutz¬
dienst bei der Stadt Nagold . Möge dem allgemein
geschätzten Mitbürger ein froher Lebensabend be¬
schicken sein!

/Ir»

Neuenbürg . Die Ortsgruppe der NSDAP.
Schömberg bereitete den Freunden von Musik und
Dichtung i», dortigen Rathaussaal zugunsten des
DRK . eine gehaltvolle Feierstunde , die unter dem
Leitgedantcn „Trost der Kunst " stand.

Leonbcrg . In Schöckingen vollendete am letzten
Donnerstag die älteste Person des Torfes , Frau
Karoline Wa >d „ - ne r , ihr 90. Lebensjahr . Sie
versorgt noch ihren kleinen Haushalt und ist gei¬
stig sehr rege . Fünf Sohne und eine Tochter ent¬
sprossen ihrem Ehebund mit dem früheren Ge-
meindepfleger und Landwirt Gottlob Waldbauer,
der vor sechs Jahren gestorben ist. Das Ehepaar
konnte die Goldene und die Diamantene Hochzeit
feiern

Gestorbene : Karl Gaus,  38 I ., Enzklösterle;
Friedrich Rentschler,  81 I ., Poppeltal ; Liesl
Wunsch  mit 3 Kindern , Forbach ; Christian
Koch , Bösingen ; Karl Rieger,  33 I ., Hörsch¬
weiler ; Agathe Bächtle  geb . Müller , 79 I ., Be¬
senfeld ; Gertrud Lang >ahr,  88 I ., Leonberg:
Paula Icutter,  Schwester am Städt , Kinder¬
krankenhaus in Heilbronn , Münchingen ; Karl
Stelzer,  Wildbad ; Friederike Strecker,
Zimmermeisters Witwe , 95 I ., Neuenbürg ; Sofie
Mutterer  geb . Seyfried , 75 I ., Wildbad-
Grünhütte.

Das Gebiet hat IS anerkannte Wohnheime
Vorbiläliclie llnterbrinAunZ von 800 auswärts tätigen suZenclliciien

Biele Eltern , deren Jungen oder Mädel in
einer fremden Stadt arbeiten müssen , machen sich
Sorgen um die Unterbringung , Verpflegung und
Betreuung ihrer Kinder . .Hier sah die Hitler-
Jugend ein reiches Aufgabengebiet , und so wur¬
den in den letzten Jahren immer wieder , zum
Teil in Zusammenarbeit mit den Betrieben , neue
Jugendwohnheime eingerichtet , die nun im ver¬
gangenen Jahr als „Jugendwohnheime der Hit¬
ler -Jugend " zu einem festen Begriff geworden
sind.

Im Gebiet Württemberg bestehen 15 aner¬
kannte Jugendwohnheime , in denen 800 Jugend¬
liche untergebracht sind und dort ein Daheim ge¬
funden haben . Die Heime stehen unter Leitung
von Führern und Führerinnen der Hitler -Jugend,
die in einem vierteljährigen Lehrgang derReichs-
jugendführung für diese Aufgabe ausgebildet
wurden . Zu den Hauptaufgaben ves Heimleiters
oder der Heimleiterin gebärt die erzieheri¬
sche Betreuung  der ihnen anvertrauten Ju¬
gendlichen . In ihre Hand ist es gegeben , den
Jungen und Mädeln ein wirkliches Zuhause zu
schaffen, in dem sie sich wohlfühlcn können . Vor¬
aussetzung für die Anerkennung eines Jugend-
Wohnheims ist eine Mindestbelegstärke von 25
Jungen oder Mädeln.

Die Notwendigkeit der Einrichtung von Ju¬
gendwohnheimen ergab sich vor allem im Krieg,
wo mehr Jugendliche als bisher zur Arbeit in
andere Städte fahren oder dort wohnen müssen.
Die schulentlassenen Jugendlichen können oft nur
auf weiten Anmarschwegen und mit großen
Schwierigkeiten zu der Arbeitsstelle gelangen , in
der sie die ihren Anlagen und Fähigkeiten ent¬
sprechende Berufsausbildung erhalten . Die Folge
davon ist, daß die Jugendlichen weder eine an-
gemessene Ruhezeit haben noch über eine aus¬
reichende Freizeit verfügen können . Die Ge-
sundheit und die körperliche Entwicklung der Ju¬
gendliche^ wird dadurch beeinträchtigt.

Auf der anderen Seite ist es auch nicht gut,
wenn die Jugendlichen auf ein Einzelzimmer

ind und
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und damit auf sich selbst angewiesen
ohne Aufsicht in der Großstadt leben,
sunderhaltung der Jugend
Grundgedanken des Jugendschutzgesetzes zwingen
dazu , daß diese Frage durch zweckmäßige Unter¬
künfte in der Nähe der Arbeitsstätte gelöst wer¬
den . Die Jugendwohnheime der Hitler -Jugend
erfüllen diese Forderungen und bieten noch viele
andere Vorteile . Tie berufstätigen Jungen und
Mädel werden dort hygienisch einwandfrei unter-
gebracht , erhalten ausreichende , nahrhafte und be-
sonders auf den jugendlichen Körper abgestimmte
Verpflegung nach einem erhöhten
Verpflegungssatz.  Eine sorgfältige gesund,
heitliche Ueberwacbung ist ebenfalls gegeben . Ein
weiterer Vorzug oer Jugendwohnheime ist, daß
die Jungen und Mädel in der Großstadt in ihrer
Freizeit nicht sich selbst überlassen sind, sondern
daß die Freizeit  sinnvoll im Jugendheim ge¬
staltet wird . Es ist aber dafür Sorge getragen,
daß sich die Jugendlichen nicht „kaserniert " füh¬
len , Ebenso wie die Leistungsfähigkeit unserer
Kriegswirtschaft trotz Bombenterror keine Ein¬
schränkung erfahren darf , muß auch die berufliche
Ausbildung des Facharbeiternachwuchses sicherge¬
stellt bleiben , bängt doch von der Güte der be¬
ruflichen Ausbildung auch die Qualität der Pro¬
duktion ab. Dies zu erreichen , tragen die Ju¬
gendwohnheime in entscheidendem Maß bei , wie
auch aus einem Erlaß des Oberkommandos der
Wehrmacht hervorgeht , in dem es heißt : .Jugend-
Wohnheime (Lehrlingsheime ), die zur Unterbrin¬
gung von Jugendlichen des Facharbeiternachwuch-
seS dienen , sind kriegsnotwendige Einrichtungen ."

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß Ju-
gendwohnheime den gesunden und für eine be¬
rufliche Ausbildung geeigneten Jugendlichen , die
nicht bei Eltern oder Lehrmeister erzogen werden
können , eine heimische Wohnstätte sein sollen, um
die körperliche , geistige und sittliche Erziehung
dieser Jungen und Mädel nach den Grundsätzen
der Hitler -Jugend sicherzustellen.

Luftfchrrtzmatznahmerr fleißig üben!
Auch der beste Rat für das richtige Verhalten

bei Luftangriffen wird illusorisch , wenn Volks¬
genossen den erhaltenen Rat lediglich interessiert
beurteilen , seine Durchführung aber weder ge¬
nügend vorbereiten noch in Ruhe ausprobieren,
so daß es im Ernstfälle nicht klappt . Vor allem
ist die Zahl derer noch immer nicht gering , die die
zu ihrem gesundheitlichen Schutz erforderlichen
Gegenstände griffbereit  zur Verfügung haben '.
Es genügt eben nicht , lediglich zu wissen , daß man
z. B . gegen Staubeinwirkung ein Tuch vor Mund
und Nase binden soll, wenn des Tuch im Ernst¬
fälle überhaupt fehlt oder wenn sich erst dann
herausstellt , daß das Tuch zu klein ist oder sich
schlecht verknoten läßt . Und wenn in den Luft¬
schutzraum während des Angriffes bereits dicker
Staub eindringt , ist es oft zu spät , nun erst Ma¬
terial zu suchen, das zur Abdichtung von Oeffnun-
gen und Ritzen verwendbar ist. Wer die Augen
schützen muß , darf nicht erst den Nachbarn um
eine Brille oder ein dünnes Seidentuch bitten,
weil er die eigenen Sachen nicht rasch genug findet.
Und wer durch Feuerhitze ein brennendes Haus
unverzüglich verlassen muß , kann nicht erst in
diesem Augenblick mit Proben beginnen , auf
welche Weise er über die trockene Kleidung eine
nasse Decke umlegt und wie er sie so befestigt , daß
er damit laufen kann.

Vor allem ist eS unmöglich , noch Nahrungsmit-
tel , .Getränke usw . heranzuschaffen , wenn die Luft-
schutzgemeinschaft bereits verschüttet ist und wo¬
möglich e n ganzen Tag oder mehrere Tage auf
ihre Freilegung warten muß . Man muß alle die
Handgriffs , die im Ernstfall schnell und sicher ge¬
tan werden müssen , in Ruhe für sich selbst schon
oft geübt  haben , und zwar schon deshalb , damit
sich beim Ausprobieren herausstellt , wo man die
zu seinem Schutze notwendigen Gegenstände am
besten griffbereit legt und wie man sie am prak¬
tischsten und schnellsten an - und umlegt . So gibt
es auch keine bessere Vorbereitung , einen Brand
im eigenen Hause erfolgreich zu bekämpfen oder
die Bergung von eigenem Besitz besonnen durch¬
zuführen , als die Sammlung praktischer Erfah¬
rungen durch persönlichen Einsatz bei der Brand¬
bekämpfung be»' diesem oder jenem betroffenen
Nachbarhaus . Jeder sollte also gerade auch in
Zeiten gewisser Ruhe die zum eigenen Schutz griff¬
bereit mitzuführenden Gegenstände durchsehen und
ihre schnelle Anlegung und Benutzung immer wie¬
der einmal Praktisch ausprobieren : das Tuch vor
Mund und Nase gegen Staub , die Brille für den
Augenschutz, die Decke gegen Funkenfluz und
Feuerhitze , die Gasmaske gegen Rauch und die
Tasche mit der „ eisernen Ration " an Nahrung
und Getränk

-> . . » §
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Da die Mutter zu einem Besorgungsgang
unterwegs war , blieb Irmgard nichts anderes
übriq , als von der Leiter zu steigen und selbst
die Tür zu öffnen . Auf dem Weg durch den Kor¬
ridor wischte sie sich hastig die nassen Hände an
d"" Scbür -e ob . ^ -nn öfsn »te sie die Tür.

! s. ri .a mit dein ganzen Gepäck des
Fronturlaubers Walter Hansen . Sein Gesicht
war von der Frühlingssonne gebräunt , und seine
ehrlichen blauen Augen forschten verlegen in
Irmgards Gesicht, die völlig überascht vor ihm
stand . Er versuchte , ihr die Hand zu reichen , aber
es ging nicht : er war zu sehr beladen und vor
Verwirrung außerstande , eines seiner Gepäck¬
stücke abzustellen.

Irmgard , obwohl sie die Ueberrumpelte war,
faßte sich zuerst.

„Komm doch herein . Walter ." sagte sie freund¬
lich. „drinnen findet sich schon ein Plast für deine
Sechen"

Wa ter Hansen polterte , in den Korridor . Er
hatte immer noch kein Wort hervorgebracht . Irm¬
gard , so ruhig sie äußerlich schien, war von
einem Wirbel von Gefühlen hin und hergerissen.

Walter war also doch gekommen , — aber
warum hatte er nicht vorher geschrieben ? Warum
sprach er jetzt nicht zu ihr ? Und in plötzlichem
Erschrecken wurde ihr klar , daß sie einander noch
nicht wieder gegeniibergestanden hatten seit
jenem unseligen Abend im September , — daß sie
noch kein versöhnliches Wort miteinander ge-
wechsselt hatten , seit sie damals in Zorn , Trotz
und "Schmerz auseinandergingen.

So fehlte auch ihr setzt die Unbefangenheit,
und sie wußte nicht, wie sie sich Walter gegen¬
über verhalten sollte. Aber glücklicherweise gab
es ja gleich etwas für sie zu tun : sie nahm dem
Schwerbepnckten den Koffer und die beiden Kar¬
tons ab , sie half ihm, den vollen „Affen ", die
Gasmaske und den Stahlhelm abzulegen.

Bei dieser alltäglichen Beschäftigung sand
nun Walter endlich die Sprache wieder . Eilfertig
zählte er auf . was er alles mltqebrücht Hütte ; er
öffnete den Rucksack und nahm Kommißbrot , <
Büchsenfleilch und Wurst heraus . Endlich fuhr er
mit einer hastigen Bewegung in die Brusttuches
und brachte einen bunten Seidenschal zum Bor-
schein, den er mit einer verlegenen Geste l-' iner
Frau hinreichte.

„Für dich, Jrmil Den Hab ich von einem Ka¬
meraden , der ihn in Paris bekommen hat . gegen
ein Paar Wollsock » ein - '" '»nicht !"

„Danke schön, Walter !" Irmgard war erregt
und säst ebenso verlegen wie ihr Mann . „Aber
nun komm, geh doch in die Stube , ich verwahre
inzwischen die Sachen in der Speisekammer !"
Und sie schob den immer noch Zögernden , der
unschlüssig auf seine schweren, nicht eben sau¬
beren Stiefel blickte, zur Tür hinein.

In der Küche stand Irmgard tief atmend ; mit
klopfendem Herzen befühlte und betrachtete sie
die feine Seide , drückte endlich den weichen , küh¬
len Stoff an ihr Gesicht. Er roch nach Lede ".
nach Uniform , nach Krieg und keln bißchen mehr
nach dem Pariser Parfüm , das ihm ursprünglich
angehaftet haben mochte. Aber Irmgard gefiel
eben dieser Geruch.

Hastig richtete sie vor dem Spiegel im Kor¬
ridor ihr Haar , nahm die Schürze ab und zupfte
das Kleid zurecht ; sie muhte rasch zu Walter zu¬
rück, damit alles Notwendige besprochen war,
bevor die Mutter zurückkam. Sie wußte ja noch
garnichts . Hatte Walter Urlaub ? War er ge¬
kommen , um zu bleiben ? Oder nur , um gleich
wieder Abschied zu nehmen?

Drinnen stand ' Walter mitten im Zimmer . Er
trug noch seinen Unisormrock , er hatte es sich in
keiner Weise bequem gemacht , und diese Haltung
schien auf neue », baldigen Aufbruch zu deuten.
Irmgard erschrak. Der Ring von Festste,t und
Zurückhaltung , den sie um ihr Herz geschlagen
Hatte in diesen Monaken , lockerte sich. Sie brachte
es nicht mehr übers Herz , Walter gegenüber di,
Kühle und Ruhige zu lvielen.

Plötzlich stand sie neben Ihm , warm faßte sie
seine Hand . „Mußt du etwa gleich wieder fort,
Walter ?" fragte sie angstvoll.

Er schüttelte mit einem verlegenen Lächeln den
Kopf . „Nur wenn du mich gleich fortschickst,
Jrmil Sonst habe ich Urlaub , drei Wochen
Urlaub !"

Irmgart atmete tief auf . „O das ist gut . Wal-
terl Da haben wir ja Zeit ! Und nun komm, er-
zahle mir alles ! Warum hast du nicht aeschrie.
ben , hast dich nicht angemeldet ?"

Jetzt saßen sie nebeneinander auf dem Sofa-
aber noch immer war ein Abstand zwischen
ihnen , standen Scheu und Fremdheit auf und
ließen die beiden keine Zärtlichkeit , keine Geste
innerer Zusammengehörigkeit finden.

„Ja , das war nicht so einfach , Jrmi, " berich¬
tete Walter ein wenig schwerfällig . „Ich wußte
ja bis zum letzten Augenblick gar nicht , ob ich
Urlaub bekommen würde . Und vorher , — da Hab
ich nicht geschrieben , weil — na , weil ich mich
eben nicht traute . Denn ich wußte ja garnicht,
wie du eigentlich über mich dachtest. Jrmi , — ob
du nicht vielleicht noch wegen damals . . ."

„Du wußtest nicht, wie ich dachte?" fragte
Irmgard verwundert . „Ja , wußtest du denn auch
nicht, wie damals in Thorn . . . wie du krank
warst und . . ."

Walter schüttelte den Kopf . Und jetzt grisf er
doch nach Irmgards Hand und hielt sie fest. „Ich
wußte es nicht , Jrmi . Sonst hätte ich dir längst
geschrieben . Aber jetzt weiß ich es . wie du für
mich gesorgt und mich betreut hast , und daß ich
es eigentlich nur dir zu verdanken hatte , daß ich
so schnell wieder gesund wurde ."

Und jetzt, einmal im Zuge , begann Walter aus¬
führlich alles zu berichten . Er war damals mit
,jner leichten Grippe aus Frankreich abgefahren
sind war tagelang mit einein Transport unter-
wegs gewesen . Dabei hatte sich seine Krankheit
plötzlich verschlimmert , und schließlich hatte das
Meder ihn so gepackt, daß er nicht mehr wußte,
wo er war und auch niemand mehr erkennen
konnte.

(Fvnievuiig >v!gt)



Schwäbisches Land
' Aur ' slöbclsrac für D ^ HnMschädüilc

T . r Präsident des Neichskriegs .'chädenamts hat
in einem Bescheid zur Möbelsragc für Beuchen-
ge ĉhödlgte Stellung genommen . Da es im allge¬
meinen gegenwärtig nicht möglich ist, die durch
feindliche Fliegerangriffe zerstörten Möbel in
gleichwertiger Qualität zu ersetzen, ist schon vor
einiger Zeit von den zuständigen Rcichsstellcn
^ine NcLergangsrcgetuug getroffen worden . Es
ist danach den betreffenden Ausgebombten er¬
möglicht worden , Möbel der Einfachsthcrstellungs
die ihnen nach Bedarf und Möglichkeit jetzt über¬
lassen werden können , später wieder zurnckzuge-
ben , und zwar ohne Anrechnung auf die ihnen
zustehende Entschädigung.

Diese Regelung ist aber , wie der neue Bescheid
erklärt , nur für Möbel einfachster Herstellungs¬
art gedacht. Bei Möbeln früherer Fertigung , die,
sei es auch als gebrauchte Möbel . Fliegcrgeschä-
digten zugute kommen , handelt es sich bei dem an¬
erkannt hohen Stand der deutschen Möbelfabrika-
tion in aller Regel um gute Qualitäten , die nicht
nur aus einwandfreiem , trockenem Holz herge¬
stellt , sondern auch gut verarbeitet Der¬
artige Möbel werden deshalb ganz all u viel
eher , als dies bei den neuen Behelfs »' o mög¬
lich gewesen wäre , als geeigneter Ersatz jur zer¬
störten Hausrat gelten können.

Diamantene Hochzeit
Haubersbronn . Das seltene Fest der Diaman¬

tenen Hochzeit durften dieser Tage die Eheleute
Landwirt Jakob Ziegler  und Frau Christine,
geb. Hausch, begehen.

GSrtnerehenaar ermordet aufgesnuden ^
Eningen u. A. Am Sonntag vormittag fand,

wie erst jetzt berichtet wird , ein hiesiger Landwirt
im Nrbachtal zwischen Lindcnhos und Jungvieh-
weide den anfangs der 60er Jahre stehenven
Landschaftsgärtner Karl Jordan  und seine
gleichaltrige Frau mit schweren Schädelverlctzun-
gen tot auf . Jordan , der beruflich in Reulliiwen
tätig war , betrieb nebenher im Arbachtal eine
Gärtnerei . Tort wohnte er auch. Als der erwähnte
Landwirt bei Jordan eine Leiter holen, wollte,
stieß er tiir S chu ppen auf die Leiche des Gart-

»ners , im Borraum des Wohnhaules aus die der
Frau . Nach Lage der Tina ; kom>M Mlnivmörd

zu Frage . Tie 'Bluttat mich am Samstag abend
auSgekührt worden sein . Die Mordkommission aus

Stuitgart ist mit der Aufklärung des Talles be¬
schäftigt, der in der gau eu Uingebuug um so
mehr Aufscheu erregte , als das Ehepaar Jordan
wegen seiner Strebsamkeit und seinem Fleiß über¬
all geachtet war.

i!Lg. )Hiirerihc -'m. Der zweite Fronthclfereinsatz
der Hitler -Jugend des Kreises Heidenheim ist
mmmehr ebenfalls wohlbehalten znrückgekehrt.
Stach ihrer vorbildlichen Arbeitsleistung übergaben
die Jungen ihre gesamte Löhnung in Höhe von
1412 Mark zum Wohl der Volksgemeinschaft an
Kreisleiter Kromnüller.

kLr
tNin LehiNngnabzoz durch d!« Vustttn-.n i : z- stti - n

L-'„iIinge und Anlernlinge lullen nach vorliegenden «knl-
tchc .dungen im ZuH der Auskiimmungsultion nicht aus
Ihren Betriebt » »t-gezog-n n- Iden. Der ci .neralbeooll-
möchtlgte tiir den AibeitsräUoz meist in einem Schreiben
daraus hin. daß sein Erlaß oom SV. September Iggg, na»

dem rehrlinge , die In der » erufsausdildung stehen von
einer Umsetzung ausgesch,osten dleiben mästen nach
k-,t hat. und daß. lcweit nach erfolgter Au- lämmung ein s
LUnebes dm ordnungsmäß 'gr Lchrausbildung gefährde, ,n.
die Lcgrl .nge anderen Betrieben der gleichen Aranch-nr ch-
tung zuzumeisen Nnd. Auch In einem Erlaß des Re-k-s-
mm.sters kür Rüstung und Kriegsproduktion vom IS. De-
zemdcr ISIZ heißt es. daß dei betrieblichen Umlegungen
m Rahmen der Attion ..Betrieblich« ttm'egung Rüstung"

«c .irlinge . die kurz vor der Vollendung »er Lehrzeit stehen
teliaa ein Haides Jahr » erst nach Ablegung Ihrer Ablchluß-
prufung umzulegen und alle übrigen Lehrlinge tn »me»
branchegleichen B-Irieb ,ur Beendigung Ihrer Lehrzeit gegen
Abgabe der gleichen Zahl von Arbeitskräften au- die-eni
Betrieb« In die Rüstung- fertigung Lberzuführen find.

Schiveineablleserung zur Aullereinfporunz
Zur beü-cei, Ausnutzung der vorhandenen stutterml ' tel

wird dem leichteren Fleischschwein letzt bekanntlich der Vor-
zug gegeben . Aus dielem Grund UN» vor allem auch . I M
größere Gekreldemengen in Form von Nährmitteln direkt
der menfchliche» Ernadrung zu' Iihren zu könnrn. wurde m
letzter Zeit größerer Wert auf die Ablieferung der ichine-
ren Schiurin- gelegt. Die Vorbereitung lür die A-i ' -voMik
der Tiere ist fegt »»weit torigeichrilten . daß zunächst all«
Schweine ükcr M Kilo abgelieseri werden können.

Württembergs Fechter regen sich
Ter Gausachwart für Fechten , N c u t t e r.

(Stuttgart ), wendet sich mit einem Ausritt an die
Fcchtgemeinschaften , im Winterhalbjahr den
Nebungsbetrieb mit frischer Energie fortzuschen
und sich dadurch aus kommende Veranstaltungen
vorzubcreitcn . Die Austragung von PrnfnngS-
kämpsen , Ausscheidungenstrefsen und Turn .erver-
austaltuugcn soll daneben Gelegenheit geben , daß
un 'ere Fechter nnd Fechterinnen , insbe -oiidere aber
auch der Fcchtcrnachwuchs , Gelegenheit findet , in
höhere Leistnngsklas 'en aufz »rü ' .en und für die
Ganmcistcrschasren gerüstet zn sein, die auch in
diesem Wett ' ampsjahr stausinden sollen . Für die
Durchführung von Anfängerprüfungen nnd Tnr-
nicren der Leistungsklassen II und III werden die
einzelnen Kreise in Krcisgruppen zusammengefaßt,
die wie folgt gebildet wu -Len: Gruppe 1: Fried¬
richshofen , Wc .ugarien , Siavensburg , Laupyeim;
Austragungsort : Laupheim . — Grngpe ' 2 : Ulm,
Söflingen , Hcidriiheim , Göppingen ; Austragungs¬
ort : Ulm . — Gruppe 3 : Grotz -Stnttgart , Welz¬
heim . Schorndorf , Winterbach , Eßlingen , Reut¬
lingen , Tübingen : Austragungsort : Ep,Ungen . —
Gruppe LiittUngen , Schwenningen . Rottweil,
Schramberg : Austragungsort : Rottweil . — Grup¬
pe 5 : Böblingen , Ealw . Ludwigsbnrg , Mühlacker;
Austragungsort : Ealw . — Gruppe 6 : Hellbraun.

Behrings », Mcrgcntveim : rinstragungsorr : veitt
bronn -Jagstfcld . Tie Anfängerprüfung soll bereits
ini Dezember stattfinden . Als Zeitvunkt für die
Turniere der,Leistungsklasse III sind der erste,
dritte und fünfte Sonntag im Januar vorgesehen.
In - der Klasi' e ll sollen die Kämpfe am ersten
oder dritten Sonntag im Frornar stattfinden . Die
Kanmeisterschaftcn sind für April oder Mai in
Aussicht genommen.

Volles MeisterschasiSProgramm im Fußball
Rach der termingemäßen Unterbrechung der

Vflichtspiclc zur württembcrgischcn Fußballmeister¬
schaft wird der Spielbetrieb am kommenden Sonn¬
tag , 17. Dezember , mit vollem Programm fort¬
gesetzt. In jeder der drei Staffeln stehen drei
Begegnungen auf dem Spielylan , der folgendes
Anssebcn hat : Staffel 1 : 'VfR . Aalen — SSV.
Ulm (SchR . Nickel-Schorndorf ), Ulm 1846 - Vik¬
toria Wasseralfingen (Musch -Söflingen ), Norman-
» :a Gmünd --- SV . Göppingen lSchn ' er -Stgt .d
Staffel 2 : Union Bückingen — SB . F -ucrbach
lHöswelc -Stgt .), Spvgg . 07 Lndwigsbnrg — Kik-
kers 'Sportfr . (Hellmcmn Stgt .), Svvgg . Prag ge¬
gen FV . Zuffenhausen (Laver -Cannstatti . Staffel 3:
Sportsr . Eßlingen — BsB . Stuttgart (Hirsch-
Stgt .), Stuttg . Sporteln !' — Untcrtürkheim Wan¬
gen (Hafner -FeNbach), FB . Metlingcn — MTV.
Stuttgart (Hilkert -Stat .)

I îcktlstsrlr « « irist uuZ ^«atzLtz
Wenn irgendeiner unserer Vorfahren , der vor

hundert oder mehr Jahren lebte , Plötzlich beim
Licht einer elckrtischen Lampe hätte arbeiten müs-
sen, so hätten seine Augen sehr darunter gelitten.
Man konnte sich damals eine solche Lichtstärke
gar nicht vorstellen , und die Blendung durch das
ungewohnt grelle Licht würde die Arbeit mehr er-
schtvert haben , als sie zu erleichtern . Jahrhun¬
dertelang haben unsere Vorfahren überhaupt fast
nur bei Kerzenlicht gearbeitet . Dabei handelte eZ
sich aber um Kerzen , die , wie beispielsweise die
Talgkerzen , die Leuchtkraft unserer Kerzen von
heute bei weitem nicht erreichten . Wer cs beson¬
ders hell haben wollte , der ließ den Kerzen schein
durch eine hinter die Kerze gestellte glänzende
Metallscheibe zurückstrahlen . Auch Goethe benützte
solche Helligkeitsvcrstärler , doch war ihm späterhin
sogar diese bescheidene Lichtquelle zn hell , weshalb
er im Alter abends gern einen grünen Augen¬
schirm trug . Sehr lichtoerwöhnt war man damals
also wirklich nicht . Mit der Anpassung des mensch¬
lichen Auges an die allmählich immer gebesserte»
Beleuchtungsarten ging es denn auch nicht so
schnell. Als sich Wilhelm von Kngelgen im Jahre
1864 eine Petroleumlampe gekauft hatte , empfand
er ihr „penetrantes Licht" als so störend und un¬
angenehm , daß er sich zu seiner Milderung sogleich
einen dicken Papierschirm zum Schutze seiner
Augen anfertigte . Heute sind unsere Augen licht-

hlptN'l Unser nnii Isen in «ier iCkerckeksitte-
runK rluxnnsten äer ilMekkiikv ein!

hungriger geworden Aber wenn wir uns bei
jeder kleinen Unebenheit des Stroms gleich be¬
schwert fühlen und ungeduldig sind, sollten wir
doch nicht vergessen , daß ungezählte Millionen von
Menschen vor uns beim Kerzenschein arbeiteten
und daß große L^ rke geschaffen wurden in Zeiten,
in denen nur eine einzige Kerze das Zimmer er¬
hellte.

IVilrlti'mlu'rk; OnikD. (4. stnee-
t-' l'i ĉti'i.-litttr 13 V.'rlarl-I.'ik»-, '»n*1

ti »4§ l B. i !nvsrrvnl <1
Omt' kl. Druck : ä . l,«z»rt-r li- roi l 'rrlvAnr 2cil l5t 7

Ealw , 12. Dezember 1844

hart und schwer traf uns die tzaurige Nachricht,
daß mein lieber Mann , der treusorgende Vater seines

Kindes , unser lieber Sohn , Bruverj Schwiegersohn unv Schwager

«rsretter Ha,,S GNkS
am 5. 11. 44 im Osten für seine geliebte Heimat gefallen ist.

Im Namen aller Angehörigen in stillein Leld : Luise Ärles,
geb . Echerrer , mit Kind Renate.

Trancrgotlesdienst am Sonntag , 17. Dezember 1944, .14 Uhr.

Nagold , ll . Dezember 1944
Todesanzeige und Danksagung

Wir erfüllen die traurige Pflicht , davon Kenntnis zu
geben , daß meine treusorgende Gattin , untere lieve Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Marie Kapp, geb. GneMng
am Vorabend ihres 85 . Geburtstags nach mit großer Geduld
ertragenem Leiden in dem Herrn entjchlasen ist. Am Sonntag
haben wir sie in aller Stille zur letzten Ruhe der Erde übergeben.

All denen , welche unseier lieben Entschlasenen im Leven
und vor allem bei ihrem Kranksein Gutes getan und Liebe
erwiesen haben sowie ihren Begleitern zur letzten Ruhestätte
sagen wir herzlichen Donk.

In stiller Trauer : Der Gatte : Wilhelm Kapp m . Kindern
Lina Allmann , geb. Kapp, mit Gatten . Liefet Läger , geb
Kapo , mit Gatten . Hermann Kapp mit Gattin uns
6 Enkelkinder . '

Nagold , 14. Dezember 1944
Gott , dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe gute

Mutter , Grotzmulter , Tante und Großtante

Marie Brößamle
geb. Kntzmanl

am 12. 12. onerwarlet rasch, kurz nach ihrem 80. Geburtstag zu
sich in die obere Heimat zu ruseu.
In stiller Trauer : die Kinder : Heinrich Brögamle . Laupheim.

Käthe Äamilano . Genf, und alle Anverwandten.
Beerdigung Samstag 2 Uhr vom Krankenhaus aus.

/Kirburg . V)/ir tsclvn ttsrrliott
sin ru unsslsr am Sonntag,
clsn 17 . Osr . »tatttincksnclsn
kiroliliohsn Irauung : Kovsrt
krsntsodlsr , r . T . in Orlaud,
/^nna Laoksndvimsi '. Kiroii-
gang um 1 Onr.

Tausch. Biete neuwertige schwarze
Damensckuhe . Gr . 38 gegen gleich¬
wertige Damenschuhe , Gr . 38 ' /z.
Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".

Lausch: Biete Leiterwagen, 8 Zlr.
Tragkraft , gegen Handkoffer.
Wer , sagt die Geschä tsstelle de,
„Schwarzwald -Wacht ".Tanjch . Biete gut erhall . Puppen¬

wagen sowie Puppenstubeeinrich-
tung , juche Damen -Wintermantel
oder Damen -Rohrstlesei . An¬
fragen an Frl . Ruth Kolmbach,
Bösingen Kreis Freudenltadt.

Tausch. Biet« 1Paar Hercenhald-
schuhe, Größe 39 ; suche dasur
Damenhalbschuhe , Größe 4l.
Näheres zu ertragen in der Ge-
ichvftsslelie d«r „Schwarzwald-
Wacht ".T «sch. Biete I Paar komplette

Kmderiki , 1.20 m lang und ! Paar
schm. Damenhaidschuhe , Gr . 39.
Suche guterhaitenen Kinderkorb¬
oder -Kastenwagen . Angebote
unter C . A. 294an die „Schwarz¬
wald -Wacht ".

Lausch. Biele Schaukelpferd
(neuwertig ), suche Knadenstieiel,
Größe 36 ; biete Knabenmantel
gegen Knabensahrrad . Fritz Sltz-
ler, Haiterdach , Beihingerstr . 166.

Tausch. Biele l Paar blaue Leder-
halbjchuhe , Gr . 4t , juche 1 Paar
Mädchenstiejel oder Halbschuhe.
Größe 31—32. Wer , sagt die Ge-
schäslsslelle der „Schwarzwald-
Wacht ".

Lausch. Biete Kinderdreirad, suche
Knnbensliefel Gr . 35 . Wer , sagt
die Geschäftsstelle der „Echwarz¬
wald -Wacht ".

17er Neigen (Drahtspeichenräder)
für Ford -PKW sowie Reisen
5,25 X 18 dringend zu kaufen ge¬
sucht. Tübinger Chronik , Lübin-
tzen, Postfach 2.

Nord -Rheinland od. Opel 2,51
PKW zu Kausen gesucht. Tübin¬
ger Chronik , Tübingen (Fern¬
ruf 2141 ).

Ii « IkiUtri ttiitii » « « Uimrr « »

Bekanntmachung des Württ . Wirtschaftsministcrs , Landescrnüh-
rungsamt Abteilung über Futtermittelscheine für Pferde.

Abschnitt 10 der Fnttermiitelscheine für Pferde wird hiemit zum
1, Dezember 1944 aufgerusen.

Auf diesen Abschnitt kommen:
bis zu 120 k§ Hafer und bis zu 120 kx Pferdemischfutter

für je 1 leicht arbeitendes Pferd,
bis zu 165 k§ Hafer und bis zu 165 Ir§ Pferdemischfrttter

für je 1 normal -arbeitendes Pferd,
bis zu 240 Icx Hafer und bis zu 240 kx Pferdemischfutter

für je 1 schwer arbeitendes Pferd
für das erste Kalendervierteljahr 1945 zur Verteilung.

Zum Bezug von Futtermitteln berechtigen nur Futtermittel¬
scheine, die auch auf den Einzelabschnittcn mit dem Dieirststempel
des zuständigen Ernährungsamtes versehen sind.

Tie Abschnitte müssen zur Sicherung der Belieferung bis späte¬
stens 16. Dezember 1914 einem württembergischen Futtermittel¬
verteiler übergeben werden . Die Fnttermittelvcrteiler erhalten dann
auf Grund der vorgelegten Abschnitte bei ihrem zuständigen Ernäh¬
rungsamt Abteilung ^ lKreisbanernschaft ) auf Antrag einen Bezug¬
schein. Ter Verteiler hat diesen Bezugschein bis spätestens 23. De¬
zember 1944 einem Großverteiler weiterznleiten.

Calw , den 13. Dezember 1944.
Der Leiter des Ernährungsamtes Abt . ^ Calw

lKreisbanernschaft Calw)
Kolmbach,  Krcisbaucrnführer

Aeltere Nutz» und Schaf,kuh
oder ein 16 Monate alles Rind
verkauft Ludwig Dürr,Gech ingen.

Gute Milchkuh , zum 4. Mal
38 Woche » trächtig , verkauft
G . Buhler , Efsringen.

Ein starke» Lüufelschwein »nd
ein 4 Monale alles Rind ver¬
kauft ..Ultich Großinann , Cnlw-
Alzenberg.

Zuchtrind. cs. 9—10 Zir. schwer,
gut gewähnt am Stirnbanü
15 Wochep trächtig sowie ein'
kleines Einslellrind verkauft
Christian Rentschler , B 'cinbeig.

Lohnbuchhaller mit vielseitigen
kaufmännischen Kenntnissen sucht
sich zu verändern . Angebote unter
A. A. 294 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Serviererin stirbt zum Januar
in nur gutem Hause Beschäfti¬
gung . Ausführliche Angebote
unter K. P . 294 an die Geschäfts»
stelle der „Echwarzwald -Wacht " .

Lehrstelle . Aufgeweckter Junge
findet Lehrstelle . A . Oelschläger'
sche Buchdruckerei , Caliv.

V oilr s tde » t « r Lslvv
si>n lebons - u. relirislier llis -lülm:
„LunSs ^ rllsr " mit : Willzr
brilrcii , Oeräs lZöttclier , ? sul
iieiikew unä äunqens von beute.
Oie neue äeulscbe lVocbenscnsu.
Vorstellungen : Isieitsg 19^ Oln,
Lsmstsg 16 "̂ unä I9 °̂ llbr , 8onn-
lsg 14, l7 unä I9 °° Obr . äuqenäl.
slnä ruAelsssen unä vollen nscb
lAögllcblceit äie 8sm »taL-dIscb-
MittSgs Vorstellung besucben.

Evang . Gotteshcenste in Ealw
Freitag , 15. Dezember : 20 Uhr
Frauen - und Miilterabend iin
Etadtpsarrhaus . Samstag , den
16. Dezember : 20 Uhr Chrislen-
lehre (Söhne ). Sonntag , 17. Dez . :
9 30 Uhr Hnuptgottesdienst an¬
schließend Kindergotlesdienst,
14 Uhr Gedächtnisgottesdienll,
10 Uhr Christfeier der Kinder in
der Kirche. Mittwoch , 20. Dez . :
8 .30 Uhr Kriegsbetstunde in der
Sakristei.

Kalh . Gottesdienste . Sonntag,
17. Dezember 1944. Calw : 7 und
9.00 Uhr . Bad Liebenzell : 9 und
10 Uhr . Nagold : 9 Uhr.

Evang . «sottesdiensie , Nagold.
3. Advent , 17. Dezember : 9.45 Uhr
Hauptgottesdienit , 1045 Uhr
Kmdelgottesdienst , Il .15 Uhr
Christenlehre <Tö .) Iselshausen.
3. Advent . 8 30 Uhr Gottesdienst.
9.30 Uhr Kindergotlesdienst . Don¬
nerstag , 21. Dezember : 20 Uhr
Bibelslunde.

Bischösl. Mcthodistcnkirche Nagold.
Sonntag , 9.45 Uhr , Gottesdienst;
Mittwoch , 20 Uhr , Bibelstunde.

Kaniychenznchtverein Ealw.
Mitgliederversammlung b. Wörz,
Untere Brücke , am Sonntag , den
17. Dezember , 14 30 Uhr.

Der Vorstand
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2 Rinder , °/«sährig unv ljährig
verbaust Gustav Brenner , Wag¬
ner , Wildberg , Effringerstratze.

2 Schkachtkühe, 1 Ruhkuh
30 W . (trächtig ), Lernstier zirka
10 Zentner schwer, Rotscheck, ver¬
kauft W . Klink , Haiterdach.

Mutterschwe .n, 8 Wochen träch-
tig , Schwäbisch Haitischer Schlag,
verbaust . Wer , lagt die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Wacht ".

Schöner Foxterrier , Rüde,
2 jährig , ist zu oerkausen . Ange¬
bote unter GL . 292 an dle Ge-
>chäsl»stelle der . Schwarzwald-
Wacht ".

Koksbrecher oder kleinen Stein-
brccher kaust ugd erbittet Eilan-
gedot . Pektin -Fabrik , Neuen-
bürg/Wllrttemderg.

Zimmer , kleines, möbliertes,
heizbares , sosort gesucht. StoU
Calw , Teuchelweg.

Arrtv1 » kel
D«. Rieckert , Facharztf. Chirur¬

gie, Calw , vom 18.—30. Dez.
keine Sprechstunde

Schöne » Zuchtrind, 13 Monate
alt , verkauft Michel Bensch,
Alzenberg.

Milch» und Schaffkuh , junge,
fehlerfreie , 11 Woche » trächtig
verknust Karl Schocker , Unter-
haugstett.

Schönes Zuchtrind , jährig ver¬
kauft Johannes Deuble , Land¬
wirt , Gülttingen,

Rmd , 17 Monate alt, verbaust
Lhr . Taiwan , Landwirt , Neu-
hengstett.

Gute Rust» und Schaffkuh,
37 Wochen trächtig , verkauft
Gottlieb Killlnger am Schömberg,
Haiterdach.

Nutz» und Sahrkuh mit dem
3. Kalb , 35 Wochen trächtig , ver¬
kauft Michael Schwämmle , Rö-
tenbach.

Stier »leicht angewöhnt, sowie eine
mit dem 3. Kalb 35 Wochen träch¬
tige Kuh verkauft M . Bater,
Rötenbach . _

Gute Rust» «nd Schaffkuh mit
dem 5. Kalb verkauft Karl Grä¬
ber , Gechingen.

Verloren Silberfuchs am Mon¬
tag 4. 12., abends im Wald beim
Bahnhof Hirsau . Gute Beloh¬
nung . Nachricht erbeten an Spörr,
Mühlacker , Cnzstraße 55.

Verloren in Calw von Eook. in
Badslr . (Spöhrerschule bis Bad¬
sleg) goldener Ring mit Stein
(Amethyst ). Da Andenken , wird
um Abgabe gegen sehr gute Be¬
lohnung in der Spöhrerschule
Calw gebeten.

Verloren am Sonntag in Lcktm
von Marktplatz bis Noanengasse
hellblauer , gestrickter Schal
<Dreieck). Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei Bacher , Calw , Non¬
nengasse 8.

Foxterrier am Montag, 11. Dez.,
abends in Calw entlausen . Um
zweckdienliche Nachricht wird ge»
beten . Bürkl », Gasthof z. „Linde ",
Calw.

Einen Sack mit Kleidern per,
loren hat in Igelsloch ei» am
Sonntag Mittag in Richtung
Schömberg durchsahrendes Auto.
Der Fund ist abzuholen beim
Bürgermeisteramt Jgristoch.
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